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GräAen mit Weißhorn, Brunegghorn, Bieshorn, Barrhörner
Phot. E. Gyger, Adelboden Nr. 1217 BRB. 3.10.39.

Ein Stückchen Sommer im Wallis
(Im Nikolaital)

9)lit meldjer 23egeifterung unb mie biet übet

unfer SBalliS gefptodfen unb gefd)tieben mirb,
baS lernte lef) legten Sommer erftmatig gans

berfteben, benn bis anbin mar eS für mid) nur
eine SSorftetlung gemefen, ein SBunfd), an bcffen

Erfüllung id) erft glaubte, als bie fiofomotibe
bie il)t anbertrauten Sßagen aus bem fiötfdjberg
rollen ließ unb man bie Station ©oppenftein

ausrief. ©et erfte 21tem3ug im SßatliS! Äanber-

fteg batte fid) in Siegen gebüllt — biet ließ bie

Sonne if)ten Räuber malten unb 3eigte ben SBeg

nad) 23tig, burd) all bie JM)rtunnelS necfifd) Per-

fdfminbenb, um nadfber neu beglüdenb 311m Sale

3U führen.
211S tounberfamer Seppid), in reinften färben,

rollt fid) ein fleineS fyleddfen 2Belt bor mir auf.

tfjerrlicbfte Sd)opfung, ed)teS fieben finb barein

gemoben, unb id) mill berfudfen, ein paar feiner
SRotibe f)erauS3ugtetfen.

©S hieß an einem unbebeutenben Ort im 3er-
mattertal auSfteigen. SSiete ber 3Jlitreifenben

fd)auten unS fragenb an, mo unfer giel mol)t

ftede, benn fie maren beim ftubieren ber ifarte,
mit meldfer fie fid) für Qermatt intereffierten,
nid)t auf baS Heine Sbeftdfen geftogen, bas mir
als erften 2Iufentf)alt im SBalliS auSgefudjt bat-
ten. — Utad) 3meieinbalb Stunben mar eS er-

reidft; feine bunfelbraunen iQohbäufer unb Spei-
d)er fnufperten uns unter bem blauen Rimmel
entgegen, eine Capelle in leudftenbem SBeifj,

reinften Stils, ftols berbortreten unb bod) be-

fd)eiben am 21bf)ang Heben laffenb. 2Iuf bem

2Bege biet hinauf mar baS lebte 9veftd)en Stabt-
luft auSgebaudft morben, lints unb red)tS hatten
föftlidje Sßalbbimbeeren baS ©etoidjt beS ÜRud-

fad'eS erleichtern helfen — ad) — unb meldfe

ffreube nun, bon allem loSgetöft bie neuen ©in-
brüde in fid) aufnehmen 31t bürfen! — Still unb

bebutfam mirb baS ©otfdjen ©tädjen auf bem

Slüden bes bon ber 23ifp auffteigenben 23erg-

3iigeS getragen. Sreu trottenb, feine Sefunbe
auS bem Schritt fallenb, beforgen Sftaulefet ben
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Lin Atnààen Loinnier ÎW îallis
(Im lXilrolsital)

Mit welcher Begeisterung und wie viel über

unser Wallis gesprochen und geschrieben wird/
das lernte ich letzten Sommer erstmalig ganz

verstehen, denn bis anhin war es für mich nur
eine Vorstellung gewesen, ein Wunsch, an dessen

Erfüllung ich erst glaubte, als die Lokomotive

die ihr anvertrauten Wagen aus dem Lötschberg

rollen ließ und man die Station Goppenstein

ausrief. Der erste Atemzug im Wallis! Kander-

steg hatte sich in Negen gehüllt — hier ließ die

Sonne ihren Zauber walten und zeigte den Weg

nach Brig, durch all die Kehrtunnels neckisch ver-

schwindend, um nachher neu beglückend zum Tale

zu führen.
Als wundersamer Teppich, in reinsten Farben,

rollt sich ein kleines Fleckchen Welt vor mir auf.

Herrlichste Schöpfung, echtes Leben sind darein

gewoben, und ich will versuchen, ein paar seiner

Motive herauszugreifen.
Es hieß an einem unbedeutenden Ort im Zer-

mattertal aussteigen. Viele der Mitreisenden

schauten uns fragend an, wo unser Ziel wohl
stecke, denn sie waren beim studieren der Karte,
mit welcher sie sich für Zermatt interessierten,

nicht auf das kleine Nestchen gestoßen, das wir
als ersten Aufenthalt im Wallis ausgesucht hat-
ten. — Nach zweieinhalb Stunden war es er-
reicht) seine dunkelbraunen Holzhäuser und Spei-
cher knusperten uns unter dem blauen Himmel
entgegen, eine Kapelle in leuchtendem Weiß,
reinsten Stils, stolz hervortreten und doch be-

scheiden am Abhang kleben lassend. Auf dem

Wege hier hinauf war das letzte Nestchen Stadt-
luft ausgehaucht worden, links und rechts hatten
köstliche Waldhimbeeren das Gewicht des Nuck-

sackes erleichtern helfen — ach — und welche

Freude nun, von allem losgelöst die neuen Ein-
drücke in sich aufnehmen zu dürfen! — Still und

behutsam wird das Dörfchen Grächen auf dem

Rücken des von der Visp aufsteigenden Berg-
zuges getragen. Treu trottend, keine Sekunde

aus dem Schritt fallend, besorgen Maulesel den
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Berfeljr mit ber „Unterhielt", manchmal müffen
ihre Leiber breimal im Sage ben 233eg mit ihnen
hin- unb 3urücflegen. ©net biefcr Btänner
äußerte, als if)m jemand eine Qigarette anbieten

wollte, befcfjeiben, bag et ein „Btontagner" fei
unb nicf)t ans tauten benfe. ©iefer eine gab

gteicf) ein Söeifpiet für fo biete unb fo bietet baS

ftaunenb ju erleben toar.

3JHt bem 23ticî 3U ben fitbertoeifjen Badjbarn
beS BfatterljornS, ju ben matfanteften Bertre-
tern beS Berner DberlanbeS, bon faftiggrünen
SBiefen eingerahmt unb runb herum bie fdjonften
B3ätber als Befdjüßer, begegnet man ben Bten-
fdjen, bie hier 3U Haufe finb, berbunben mit ihrer
Schotte unb großenteils t'aum barüber hinaus-
getommen. — ©ie tpfirfidjgefidjtdjen ber Durber

grüßen fdjeu unb berlegen, bei toeld>er ©elegen-
heit ber finget prompt in ben Btunb geftecft
Werben muß/ um auf biefe SBeife genauer hin-
gucfen ?u tonnen, tbie bie Heute aus ber Stabt fich

tragen. — 3cfj fehe ein tteineS SBäbdjen bor 3toei

rei3enb angebogenen ^erienfinbern ftehen: baS

Köpfchen bon einer Seite jur anbern neigenb,

betgeffenb, baß bie Blutter eS rief, betrachtet eS

bie beiben. Sein Weibchen ift fauber — es toar
fidj fidjer atS bie fonntägtichfte borgetommen —
aber toaS eS ba 3U betounbern gibt, geht über

Hannig-Alp ob Grâcbçn

Phot. K, Gyger, Adelboden

altes Sonntägliche hinaus unb Will nicf)t Perbaut
Werben.

©aS toar an SBaria Himmelfahrt — einem

Sage, ber fein 333otfcben butbete, bie Berge
leuchten, bie ©locfen berfünben ließ, baß heute

hohes ff-eft fei. 333ettabgelegene Häufer unb Hüt-
ten toerben für ben Hirdjgang berlaffen. Unter
ben fcf)toeigenben Beljaufungen ift jebod) eine,

aus ber man einen jungen, energifdfen Sopran
hernehmen fann, in Begleitung emfigen SBifdjenS

bas „©rebo" ber SUteffe fingenb. ffeßt toirb aud)

nocf) bie Bortreppe mit einem legten Befenftriclj
bebad)t, bas Stimmchen unterbricht fiel), um Bor-
Übergehenben BuSfunft über ben B3eg 3U ertei-

len, boef) bann ift eS bon neuem mit bem „©rebo"
befdjäftigt, h^tl unb flar, tote fein ©taube eS

toaljrbaft ift. — ©ie Hirdje füllt ihre Bänfe unb

©änge 311m Hochamt, ©in Sonnenftral)! nad) bem

anbern fdfidt fid) burd) bie bunten fünfter, be-

rührt toeid) unb liebeboll bie Höpfe ber beten-

ben Btenfdjen. farbige Srad>tenljüte unb Hopf-
tüdjer taudfen auf; unter einfachen, fdftoarsen

Südjern fdjauen beforgte Bugen auS falten-
reidfen ©efidjtem. Sdjtoar3 ift bie gan3e Hlei-
bung, bon ber fid) alte, berarbeitete Hänbe, ben

Bofenfraip 3toifdjen ben ungefd)icften Ringern
brehenb, abheben. SRand) toettergetoohnteS 9Bän-

nerantliß unterbricht bie Bei-
hen beS jungen BadjtoudjfeS.
Unb jeßt toanbert ein Son-
nenftrafil ganj nah 3U einem

ftruppigen Blten; feine Hip-
pen betoegen fiel) im ©ebet,
toäfjrenb ber Hopf leife ba3u

tieft. Dbtooßt eS feine Beine
faum mehr erlauben, fniet er

nieber, ben gefrümmten Büf-
fen nach borne gebeugt, erge-
ben bie ihm nodj gefdjenften
Saae ertoartenb. —- Bm
prädftigften bertoeilt bas

Sonnenlicht auf bem Bttar
unb ben golbbeftidten Bteß-
getoänbern ber Ißriefter. ©S

fdjimmert in bie Bnbad)t beS

heiligen BorgangeS, eS feßim-
mert bon bort auS in bie Her-

Nr. 1217 BEB. 3.10.39. 3 ber ©läubigen unb be-
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Verkehr mit der „Unterwelt", manchmal müssen

ihre Treiber dreimal im Tage den Weg mit ihnen

hin- und zurücklegen. Einer dieser Manner
äußerte, als ihm jemand eine Zigarette anbieten

wollte, bescheiden, daß er ein „Montagner" sei

und nicht ans rauchen denke. Dieser eine gab

gleich ein Beispiel für so viele und so vieles, das

staunend zu erleben war.

Mit dem Blick zu den silberweißen Nachbarn
des Matterhorns, zu den markantesten Vertre-
tern des Berner Oberlandes, von sastiggrünen
Wiesen eingerahmt und rund herum die schönsten

Wälder als Beschützer, begegnet man den Men-
schen, die hier zu Hause sind, verbunden mit ihrer
Scholle und großenteils kaum darüber hinaus-
gekommen. — Die Pfirsichgesichtchen der Kinder
grüßen scheu und verlegen, bei welcher Gelegen-
heit der Finger prompt in den Mund gesteckt

werden muß, um auf diese Weise genauer hin-
gucken Zu können, wie die Leute aus der Stadt sich

tragen. — Ich sehe ein kleines Mädchen vor zwei

reizend angezogenen Ferienkindern stehen: das

Köpfchen von einer Seite zur andern neigend,

vergessend, daß die Mutter es rief, betrachtet es

die beiden. Sein Kleidchen ist sauber — es war
sich sicher als die sonntäglichste vorgekommen —
aber was es da zu bewundern gibt, geht über

tck-mmx-Alp ob tllrscben

0kot. L, à,àsIb<>âM

alles Sonntägliche hinaus und will nicht verdaut
werden.

Das war an Maria Himmelfahrt — einem

Tage, der kein Wölkchen duldete, die Berge
leuchten, die Glocken verkünden ließ, daß heute

hohes Fest sei. Weitabgelegene Häuser und Hüt-
ten werden für den Kirchgang verlassen. Unter
den schweigenden Behausungen ist jedoch eine,

aus der man einen jungen, energischen Sopran
vernehmen kann, in Begleitung emsigen Wischens

das „Credo" der Messe singend. Jetzt wird auch

noch die Vortreppe mit einem letzten Bescnstrich

bedacht, das Stimmchen unterbricht sich, um Vor-
übergehenden Auskunft über den Weg zu ertei-

len, doch dann ist es von neuem mit dem „Credo"
beschäftigt, hell und klar, wie sein Glaube es

wahrhaft ist. — Die Kirche füllt ihre Bänke und

Gänge zum Hochamt. Ein Sonnenstrahl nach dem

andern schickt sich durch die bunten Fenster, be-

rührt weich und liebevoll die Köpfe der beten-

den Menschen. Farbige Trachtenhüte und Kopf-
tücher tauchen auf) unter einfachen, schwarzen

Tüchern schauen besorgte Augen aus falten-
reichen Gesichtern. Schwarz ist die ganze Klei-
dung, von der sich alte, verarbeitete Hände, den

Rosenkranz zwischen den ungeschickten Fingern
drehend, abheben. Manch wettergewohntes Män-

nerantlitz unterbricht die Nei-
hen des jungen Nachwuchses.
Und jetzt wandert ein Son-
nenstrahl ganz nah zu einem

struppigen Alten: seine Lip-
pen bewegen sich im Gebet,

während der Kopf leise dazu
tickt. Obwohl es seine Beine
kaum mehr erlauben, kniet er

nieder, den gekrümmten Nük-
ken nach vorne gebeugt, erge-
ben die ihm noch geschenkten

Taae erwartend. — Am
prächtigsten verweilt das

Sonnenlicht auf dem Altar
und den goldbestickten Meß-
gewändern der Priester. Es
schimmert in die Andacht des

heiligen Vorganges, es schim-

mert von dort aus in die Her-

à 1217 WL, 3.10. M. zen der Gläubigen und be-
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Phot. E. Gyger, Adelboden

gleitet fie 3111 ^rogeffion, läßt
bie roten unb bie biauen

Jahnen toirfen, hinter benen

dtinber, Scanner unb ffrauen,
toorunter atte SMtterdjen,
auf ifelfenbe Sinne geftüßt,
betenb einherfdfreiten. 3d)
glaube, ber am ©orfpiaß an-
gebrachte Sinfdftag, ber bie

„ffremben" barauff)intocift,
bie (Sitten unb ©ebräudfe ber

©inheimifdjen 31t ehren, ift
überftüffig, benn bad 33ilb, jbad

fid) ba gibt, rührt an bie ©hr-
furcht bed grôfjten ©pôtterd.

©rächen ift nicht ber Slud-

gangdpunft für üdftiggeffenbe
hodftouren. Stießt enbentoot-

ienbe 2Iüdfiugdmögiid)feiten
bilben fid) burd) bie SDätber

aud Gärdfen, ffoifren unb SIrPen. Qtoifdjen ißr
©run ftrahtt bie SBeißhorngruppe in ben biauen

himmei, toetter oben, bon ber hannig-Sïtp aud

gefeifen, auf bie (Spille bed SRatterifornd beutenb

unb mit ihm 311 ben SSerner Kollegen hinüber-
grüßenb. Stad) ber Slip führt ber ißfab fort 3U

einem Meinen freien ißiaß, bem „^arabiedti".
Süd toerbe ed bon einer befonberd fcffüßenben

hanb behütet, toiegt ed einen fern allen SBeit-

gefchehend. SBeißmied unb fftetfdyijorn träumen
im einigen ©djneemantei in bie Unenbtidffeit
ßinein —• toad bermag ein f)ahrhunbert baran 311

rüttein!

©ntiang ben berühmten Söafferteitungen bed

SDaiiid — in mühfeüger Strbeit burd) bie Sßät-
ber unb SBiefen ge3ogen — laben Sßege ein;
hüben unb brüben fdfmüden fie fidj mit unüber-
fehbaren ©teinrofenftauben. 3I)re SBiütejeit ift
nun borbei; neibtod haben fie prallen heibet-
unb ißreifetbeeren ben SSorrang übergeben. Unb

fo toartet in ailen Südftungen neued Sßunber auf

Grächensee mit Weißhornkette
Nr. 1217 BEB. 3.10. 39.

feine ©ntbedung. — 23on einer foicßen SBanbe-

rung heimfehrenb, gefeilt fid), toiber bie fonft feljr
berfdfioffene Slrt ber Geute, ein echter @räd)ener

3U und. ©r erzählt und bon feinem einfachen
.Geben, feiner Strbeit, feiner ffamiüe. 23ei einer

ettoad fteüen ©teile bemeri't er gütig, id) foüe

„nicht 3U haffig fommen", unb id) muß midj be-

lehren ïaffen, baß ber Siudbrud „haffig" nidftd
mit bem unferer Siuffaffung 3U tun hat, fonbern
fobiei tote „fd)neü" haißan toiii. — Stad) 3toei

ïagen begegnen toir ihm toieber unb erfahren,
baß juft um bie -Seit, ba er mit und getoanbert,
in feinem häufe ein neuer ©rbenbütger ange-
fommen fei. £Me ffrau feines ©oßned hat ihn 3ur
SBeit gebradft — ohne htinif unb arsttiihe hüfe
— felbftberftänbüd), ihrer ißftidjt gehordfenb,
tote alle Einher hiat oben geboren toerben. ©tili
unb fdjüdjt pf(an3t fich bied Geben fort, tapfer
fügt jebed fid) in fein ©ebot — und haftenbe ba-
bei toeit 3urücfiaffenb.

ffe #ußer.
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?kot. L. (^^6r, ^.àsldoâen

gleitet sie Zur Prozession, läßt
die roten und die blauen

Fahnen wirken, hinter denen

Kinder, Männer und Frauen,
worunter alte Mütterchen,
auf helfende Arme gestützt,
betend einherschreiten. Ich
glaube, der am Dorfplatz an-
gebrachte Anschlag, der die

„Fremden" daraufhinweist,
die Sitten und Gebräuche der

Einheimischen zu ehren, ist

überflüssig, denn das Bild, has
sich da gibt, rührt an die Ehr-
furcht des größten Spötters.

Grächen ist nicht der Aus-
gangspunkt für richtiggehende

Hochtouren. Nicht endenwol-
lende Ausflugsmöglichkeiten
bilden sich durch die Wälder
aus Lärchen, Föhren und Arven. Zwischen ihr
Grün strahlt die Weißhorngruppe in den blauen

Himmel, weiter oben, von der Hannig-Alp aus

gesehen, auf die Spitze des Matterhorns deutend

und mit ihm zu den Berner Kollegen hinüber-
grüßend. Nach der Alp führt der Pfad fort zu

einem kleinen freien Platz, dem „Paradiesli".
Als werde es von einer besonders schützenden

Hand behütet, wiegt es einen fern allen Welt-
geschehens. Weißmies und Fletschhorn träumen
im ewigen Schneemantel in die Unendlichkeit

hinein —- was vermag ein Jahrhundert daran zu
rütteln!

Entlang den berühmten Wasserleitungen des

Wallis — in mühseliger Arbeit durch die Wäl-
der und Wiesen gezogen — laden Wege ein)
hüben und drüben schmücken sie sich mit unüber-
sehbaren Steinrosenstauden. Ihre Blütezeit ist

nun vorbei) neidlos haben sie prallen Heidel-
und Preiselbeeren den Vorrang übergeben. Und

so wartet in allen Richtungen neues Wunder auf

Orsckensee mit V^eibliornkette
Ni, 1217 LKL. 3. 10. 30.

seine Entdeckung. — Von einer solchen Wände-

rung heimkehrend, gesellt sich, Wider die sonst sehr

verschlossene Art der Leute, ein echter Grächener

zu uns. Er erzählt uns von seinem einfachen

Leben, seiner Arbeit, seiner Familie. Bei einer

etwas steilen Stelle bemerkt er gütig, ich solle

„nicht zu hässig kommen", und ich muß mich be-

lehren lassen, daß der Ausdruck „hässig" nichts
mit dem unserer Auffassung zu tun hat, sondern

soviel wie „schnell" heißen will. — Nach zwei

Tagen begegnen wir ihm wieder und erfahren,
daß just um die Zeit, da er mit uns gewandert,
in seinem Hause ein neuer Erdenbürger ange-
kommen sei. Die Frau seines Sohnes hat ihn zur
Welt gebracht — ohne Klinik und ärztliche Hilfe
— selbstverständlich, ihrer Pflicht gehorchend,
wie alle Kinder hier oben geboren werden. Still
und schlicht pflanzt sich dies Leben fort, tapfer
fügt jedes sich in sein Gebot — uns Hastende da-
bei weit zurücklassend.

Else Huber.
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